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AKTUELL 
Kritik am Verhalten Moskaus 

Das amerikanische Repräsentan­
tenhaus hat  die Sowjetunion wegen 
ihrer Informationspolitik im Zu-
sammenang mit d e m  Reaktorun­
glück in der  Ukraine kritisiert. In 
einer a m  Donnerstag (Ortszeit) ein­
mütig angenommenen Erklärung 
forderte es die Sowjetunion auf ,  
westlichen Experten u n d  Medien al­
le Erkenntnisse über  das  Ausmass 
der Katastrophe zugänglich zu m a ­
chen. Ferner  wurde sie aufgefor­
dert, de r  Internationalen Atome­
nergie-Organisation ( IAEO)  in 
Wien eine Untersuchung übe r  die 
Ursache des Unglücks zu erlauben. 

20 A-Werke ausser Betrieb 
Die Sowjetunion hat  20 Atomre­

aktoren des  gleichen Typs, in dem 
sich am Samstag im Atomkraftwerk 
Tschernobyl eine Katastrophe er­
eignet hat ,  ausser Betrieb gesetzt. 
Das hat  die britische Wirtschaftszei­
tung «Financial Times» in ihrer 
Freitagausgabe gemeldet. D e r  
Brand im Reaktor  von Tschernobyl 
in de r  Sowjetunion ist kleiner ge­
worden. D a s  ergab die Auswertung 
von Bildern, die de r  französisch­
schwedische Forschungssatellit Spot 
vom Gebiet  u m  den Reaktor  
machte. 

Karmal zurückgekehrt 
D e r  afghanische Präsident Ba-

brak Karmal ist a m  Donnerstag 
nach einem einmonatigen Aufent­
halt in  d e r  Sowjetunion nach Afgha­
nistan zurückgekehrt. D a s  berichte­
te Radio Kabul. D i e  Reise Karmals 
war in  de r  Öffentlichkeit nicht be­
kanntgegeben worden. Seine Rück­
kehr beendete  Spekulationen dar­
über, dass der  afghanische Präsi­
dent bei den  Sowjets in Ungnade 
gefallen und  gestürzt worden sei. 

Die neue Regierung stellt sich nach der  Vereidigung den Fotografen: In der Mine Regierungschef Hans Brunhart, rechts daneben 
Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille u n d  Regierungsrat Rene Ritter (VU), links die Regierungsräte Dr. Peter Wol f f  (VU) 
und  Wilfried Büchel (FBP). (Bild: Brigitt RischI 

Die neue Regierung ist vereidigt und im Amt 
Nach der Ernennung fand  die erste Arbeitssitzung statt - Ressortverteilung vorgenommen 

Morgen Sonntag: 

|2. Vaduzer 
Städtle-Lauf 

Morgen Sonntag ist es soweit: Bei hof­
fentlich sonnigem Wetter steht unsere 
Residenz ganz im Zeichen de r  zweiten 
Auflage des Städtle-Laufes. Die  Veran­
staltung verspricht z u  einem Grossanlass 
211 werden. Als Attraktion konnte de r  
organisierende L C  Vaduz die vielfache 
Schweizer Meisterin Cornelia Bürki ver­
pflichten. Vor  allem aber  hoffen die Ver­
anstalter auf  ein zahlreiches Mitmachen 
der heimischen Bevölkerung. Anmeldun­
gen sind vor  d e m  Start noch möglich. Die  

Uaufstrecke führt durch Strassen und 
I Gässlein von Vaduz und es winken schö­
lle Preise und Erinnerungsgeschenke. 
[Nähere Details finden Sie im Sportteil 
I dieser Ausgabe. 

Seit gestern mitlag verfügt unser Land 
über eine neue Regierung. Nachdem der 
Landtag bereits am Mittwoch die fünf 
Mitglieder der Regierung und deren 
Stellvertreter gewählt hatte, vereidigte 
S .D .  Erbprinz Hans Adam den Regie­
rungschef und dieser die übrigen ordentli­
chen und stellvertretenden Mitglieder der 
Regierung. Gleich anschliessend an die 
Unterzeichnung der Ernennungsurkun­
den traf sich die Regierung zur ersten 
Regierungssitzung und nahm dabei auch 
die Ressortverteilung vor. 

Die Regierungsbildung in unserem 
Land vollzieht sich in verschiedenen Pha­
sen, die mit d e r  Nomination der  Kandida­
ten für die Regierungsämter durch die 
Parteien beginnen und  mit der  Vereidi­
gung durch S. D.  Erbprinz Hans  A d a m  
beziehungsweise den Regierungschef so­
wie de r  Ernennung durch das Staatsober­
haupt  enden.  Dazwischen liegt die Wahl 
d e r  Regierungsmitglieder und  de r  Stell­
vertreter durch den  Landtag, d e r  die Be­
stellung d e r  Regierung im Einvernehmen 
mit dem Landesfürsten bzw. d e m  E r b ­
prinzen vornimmt. 

Vereidigung des Regierungschefs 
U m  10 U h r  traf Regierungschef Hans 

Brunhart auf Schloss Vaduz ein. wo e r  in 
der  Schlosskapelle im Rahmen einer kur­
zen. feierlichen Zeremonie von S . D .  
Erbprinz Hans  Adam vereidigt wurde.  
Danach begaben sich Erbprinz und Re­
gierungschef in den Gesellschaftsraum 
des Schlosses, um die Ernennungsurkun­
d e  für die Regierung zu unterzeichnen. 
Ein kurzes Gespräch und  ein Glas Sekt 
aus der Fürstlichen Hofkellerei beschloss 
die Ernennung und Vereidigung des Re­
gierungschefs für die kommende vierjäh­
rige Amtszeit. 

Vereidigung der Rcgicrungsmitglieder 
D e r  vom Staatsoberhaupt vereidigte 

Regierungschef nahm u m  elf U h r  in sei­
nem Amtszimmer die Vereidigung d e r  
übrigen Mitglieder der Regierung vor. 
Regierungschef Hans Brunhart  erinnerte 
in einer  kurzen Ansprache an die Modali­
täten der  Regierungswahl mit  de r  Bestel­
lung durch den Landtag und die Ernen­
nung durch S. D .  Erbprinz Hans  A d a m  
und sprach die Eidesformel vor, die in 
de r  Verfassung vorgeschrieben ist: «Ich 
schwöre Treue dem Landesfürsten, Ge­
horsam den Gesetzen und genaue Beob­
achtung der Verfassung, so wahr  mir 
Got t  helfe.» Dann traten Regierungs­
chef-Stellvertreter Dr. Herber t  Wille 
(FBP) und  die drei Regierungsräte R e n e  
Ritter  (VU),  Dr. Peter Wolff ( V U )  und 
Wilfried Büchel (FBP) vor das  Kreuz mit 
brennenden Kerzen und sprachen die Zu­
satzformel: «Ich schwöre, so  wahr mir 
Go t t  helfe.» Anschliessend folgte die 
Vereidigung der  fünf Regierungsrat-Stell-
vertreter Magda Batliner (VU) ,  Maria 
Foser  (VU) ,  Gebhard Näscher (FBP) ,  
Werner  Heidegger (VU) - Wal ter  Beck 
(FBP) weilt derzeit im Ausland und wird 
zu einem späteren Zeitpunkt vereidigt. 

Hoffnung auf Zusammenarbeit 
Nach der  Vereidigung u n d  d e r  Unter ­

schrift unter  das Ernennungsdokument 
begaben sich die Mitglieder d e r  Regie­
rung und die Stellvertreter in das Sit­
zungszimmer der  Regierung, u m  die erste  
formelle Regierungssitzung abzuhalten. 

_ ! der Vereidigung in der Schlosskapelle unterzeichnet S. D. Erbprinz Hans A d a m  Regierungschef Hans Brunhar t  hat te  zu- j m  Amtsz immer  des Regierungschefs wurde Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert 
die Ernennungsurkunde f ü r  Regierungschef Hans Brunhart. vor noch seine Hoffnung auf eine gute \yn[ e  v o n  Regierungschef Hans Brunhart (Mitte) vereidigt. 

Zusammenarbeit in der Kollegialregie­
rung ausgedrückt und unterstrichen, dass 
das Wort Kollegialregierung sich in der  
Arbeit niederschlagen möge. Im weiteren 
betonte e r  gegenüber den Regierungsmit­
gliedern. dass sie verantwortungsvolle 
Ämter übernommen hätten und  sich die­
ser Aufgabe bewusst sein sollten. 

Ressortverteilung der Regierung 
Mit der ersten Regierungssitzung ist 

auch die Ressortverteilung bekanntge­
worden. Die Regierungsarbeit wird neu 
in zwölf verschiedene Ressorts aufgeteilt, 
während es in den letzten vier Jahren 
deren 14 waren. Sieben dieser Ressorts 
werden die VU-Regierungsmitglieder. 
die restlichen fünf die FBP-Regierungs-
mitglieder verantwortlich führen. Regie­
rungschef Hans Brunhart (VU)  steht den 
Ressorts Äusseres, Präsidium, Finanzen. 
Bauwesen und Bildungswesen vor. wäh­
rend Regierungschef-Stellvertreter Dr .  
Herbert  Wille die Ressorts Inneres, 
Land- und Forstwirtschaft sowie Umwelt­
schutz, Justiz und  Kultur, Jugend und 
Sport leiten wird. Die nebenamtlichen 
Regierungsräte haben folgende Ressorts 
übernommen: Wilfried Büchel das Res­
sort Verkehr,  Dr.  Peter  Wolff das Res­
sort Gesundheitswesen und Soziales, Re­
ne Rit ter  das Ressort Wirtschaft. 

KOMMENTAR 
Der Landtag hat i m  Rahmen  der Eröff­

nungssitzung u n d  während der ersten A r ­
beitssitzung die ständigen Kommissionen 
bestellt und jene parlamentarischen K o m ­
missionen personell neu besetzt, die zur  
Weiterbearbeitung von Regierungsvorla­
gen, denen eine Rückkehr in den Landtag 
im Verlaufe der  letzten Legislaturperiode 
nicht mehr glückte, zuständig sind. A l l  
diese Kommissionen haben einen klaren 
Auftrag, der entweder in der Natur ihrer 
Aufgabe liegt oder der speziell z u r  Bear­
beitung u n d  Aufarbeitung eines Sachver­
haltes aufgetragen wurde. 

Auch die n u r  drei Landtags abgeordnete 
umfassende Geschäftsprüfungskommis­
sion, die den Auftrag z u r  Kontrolle der 
Staatsverwaltung hat, wurde in ihre Funk­

l n  Vergessenheit geraten? 
tion eingesetzt. Dieser Kommission g a b  
der Landtag im letzten Herbst den genau 
definierten Auftrag, zur Abklärung der 
Umstände, die z u r  Überschwemmung der 
Schutzräume i m  Liechtensteinischen 
Gymnasium u n d  damit zur  Zerstörung 
wern'oller Kulturgüter geführt haben, eine 
Untersuchung durchzuführen. Doch er­
neuerte der neugewählte Landtag diesen 
Untersuchungsauftrag bei der  Neubestel­
lung der Geschäftsprüfungskommission 
nicht mi t  einem gesonderten Hinweis. Ist 
diese Untersuchung in Vergessenheit gera­
ten oder wird sich die Geschäftsprüfungs­
kommission im Rahmen ihrer ordentli­
chen Tätigkeit der Sache nochmals an­
nehmen? 

Die Geschäftsprüfungskommission hat 
d e m  Landtag f ü r  die letzte Sitzung der 
ausgelaufenen Legislaturperiode einen 
Zwischenbericht z u k o m m e n  lassen, in­
dem einerseits von Ermittlungen in Z u ­
sammenhang mit  den technischen Einrich­
tungen berichtet wird, anderseits der Ver­
such aufscheint, Regierungschef Hans 
Brunhart v o n  jeglicher Verantwortung f ü r  
die Wasserkatastrophe u n d  die Einlage­
rung von Kulturgegenständen, die teilwei­
se unwiederbringlich sind, freizusprechen. 

O b  sich der Landtag mi t  dieser Interpre­
tation zufriedengeben wird, wenn diese 
Schlussfolgerung in einem zweiten Bericht 
mir grosser Wahrscheinlichkeit wiederholt 
wird, da der Vorsitzende der Geschäfts­
prüflingskommission die Chance einer er­
neuten Amtszeit  erhielt, bleibt abzu­
warten. 

Die Union hat schliesslich nicht aus for­
malen Gründen, sondern aus handfesten 
Überlegungen die Bildung einer besonde­
ren Untersuchungskommission, die wei­
tergehende Kompetenzen gehabt hätte als 
die Geschäftsprüflingskommission, i m  
Landtag verhindert. 

AUS diesem Grunde erhält die von der 
F B P  vorgetragene Forderung nach einer 
personellen Verstärkung der  Geschäfts­
prüfungskommission einen aktuellen Be­
zug. Drei nebenamtliche Geschäftsprüfer 
s ind nicht in der Lage, die von der Verfas­
sung vorgesehene Aufgabe der Kontrolle 
der Landesverwaltung vorzunehmen. 

Und noch etwas miisste man  sich über­
legen: Sollte die Geschäftsprüfungskom­
mission nicht mehrheitlich von Mitglie­
dern der Opposition besetzt sein - der 
echten Kontrolle zuliebe? ( G . M . )  


